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Das österreichische Genossenschafts- 
Gesetz,

n .

Es konnte nicht fehlen, daß die in so überra­
gender Weise bewährte Lebensfähigkeit und volks- 
Wirthschaftliche Bedeutung der neuen Schöpfungen 
»n den Staat die Forderung stellen mußte auf An­
erkennung im Wege der Gesetzgebung. Daß die 
Gesellschaften der großen Capitalisteu sich dieser An­
erkennung in Form von Aktiengesellschaften zuerst 
erfreuen konnten, war der Natur der Sache ent­
sprechend ; konnte man doch einer Menge von drin­
genden Aufgaben im Jndstrie- und Berkehrslebeu 
nicht mehr genügen ohne die Association des Capi­
tols. Wenn dagegen anfangs die Perfonal-Genof- 
fenfchaften der kleinen Gewerbsleute und der Arbei­
ter zurückstanden, so haben doch in neuerer Zeit auch 
^  Leistungen auszuweisen, welchen der Staat seine 
Pachtung nicht mehr entziehen kann. Denn während 
durch Association des großen Capitals vorzugs­
weise üie materiellen Interessen des Staates ge­
fordert werden, haben die Personal-Genossenschaften 
^ r  unser Gesellschaftsleben besonders bei der be­
drohlichen Wendung, welche die sociale Frage zu 
"ehineu begonnen hat, eine nicht minder wichtige 
Mission, nämlich die arbeitenden Klassen auf den 
allein richtigen Weg, den drückenden Miöständen 
'hrer Lage abzuhelsen, hinzuleilen auf den Weg 
der genossenschaftlichen Selbsthilfe, auf den Weg des 
Ringens und StrebeuS dnrch vereinte Kraft uud 
Tüchtigkeit. Diese Erwägungen waren es wohl zu­
meist, die erleuchteten Regierungen die Pflicht nahe 
^Sten, diesen Zweig deö Geuoffeuschaftölebcus sicher- 
Wellen und desseu gesetzliche Einordnung in das 
^watrecht nicht länger zu verschieben.

In  England geschah dies bereits 1862, in 
Frankreich 1867; in demselben Jahre wurde in 
Deutschland mit der Regelung des Gesellschasts- 
wesens, zuerst durch das preußische Geuosseuschasts- 
gesetz begönne», ans welchen: im folgenden Jahre 
das Genofsenschaftsgesetz des norddeutschen Bundes 
hervorging, neben welchem Baiern seit April 1869 
noch sein besonderes Gesetz besitzt. Die österreichi­
sche Regierung glaubte zuerst in der. Parlaments­
session von 1868— 1869 die Per-soualgenossenschas- 
ten zugleich mit deu Capital- oder Actiengesellschas- 
ten im Wege der Gesetzgebung regeln zu sollen und 
legte einen Gesetzentwurf über Actiengesellschaften, 
Coininandirgesellschaften auf Actieu, dauu Erwerbs- 
nnd WirthschaftSgenofseuschaften dem Abgeordneten­
haus!: znr verfassungsmäßigen Behandlung vor. Es 
ist nicht sehr zu bedauern, daß durch die mittlerweile 
beliebte mehrjährige staatsrechtliche Ausgleichsmacherei 
diese unnatürliche Verquickung der heterogensten Ge- 
setzgebungsausgaben liegen blieb, bis nüchterne, ar­
beitstüchtige Männer mit freiem Blicke ans Ruder 
gelangten. Die Dringlichkeit des Unternehmens 
einerseits, die volle Selbständigkeit und die eigen- 
thümliche Gestaltung dieser Gesellschaften anderer­
seits machen es erklärlich, daß die jetzt zum Gesetz 
erhobene Regierungsvorlage sich auf die Erwerbs- 
nnd Wirthschastsgenossenschasten beschränkt. Für die 
Capitalgeuossenschasten besteht überdies die Gesetz­
gebung bereits in den Bestimmungen des „allge­
meinen deutschen Handelsgesetzbuches" über Actien­
gesellschaften, das bekanntlich auch in Oesterreich 
ein geführt ist.

Das vom Abgeordnetenhause beschlossene Gesetz 
ist in den meisten Bestimmungen dem norddeutschen 
Gesetze nachgebildet, auf dessen Zustandekommen der 
bekannte erste Anreger des Genossenschaftswesens in 
Deutschland und Apostel des Selbsthilfe, Schulze-

Delitzsch, eiuen hervorragenden Einfluß geübt hat. 
Nur in einem wesentlichen Punkte unterscheidet sich 
der österreichische Gesetzentwurf von dem norddeut­
schen, nämlich in der Art und Weise, wie er die 
H a f t b a r k e i t  für die Geuoffeu iu Anwendung 
bringt. Schulze-Delitzsch erblickt die einzige verläß­
liche Creditgrundlage der Genossenschaften in der 
unbeschränkten privatrechtlichen Haftpflicht aller ein­
zelnen Genossenschaften, und dem zufolge wurde 
auch dieser Grundsatz seitens der norddeutscheu Ge­
setzgebung angcnommen, und Genossenschaften mit 
nur beschränkter Hastpflicht sind dort schlechterdings 
ausgeschlossen. I n  Baiern dagegen sind neben Ge­
nossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht auch solche 
mit beschränkter zulässig; dasselbe ist iu England, 
Frankreich nnd Belgien der Fall, und überall er­
freuen sich selbe ohne Unterschied des besten Ge­
deihens. Anch hat man in Norddeuifchlaud bereits 
von der ursprünglichen Starrheit der Principien 
etwas nachgelassen; der deutsche Jurisientag wenig­
stens hat die principiclle Erklärung abgegeben, daß 
vom juristischen Standpunkte ans die Zulässigkeit 
beschränkter Haftbarkeit nicht bestritten werde» kann. 
Das österreichische Genossenschastsgcsetz nun gestattet 
den Genossenschaften die freie Wahl zwischen der 
beschränkten und unbeschränklen Haftpflicht, da aus 
dem Umstande, daß die unbeschränkte oder Solidar- 
hast eine bessere Creditgrundlage ist, noch nicht folgt, 
die beschränkte Haftpflicht sei eine ungenügende oder 
schlechte. Welche der beiden Verkehrsformen, ob die 
mit beschränkter oder solche mit unbeschränkter Haf­
tung das materielle Gedeihen einer Genossenschaft 
besser verbürgen, bleibt also ihrer freien Entschei­
dung überlassen; aber wenn sie sich für die eine 
oder die andere Verkehrssorm entschieden haben, so 
müssen sie auch strenge der Forderung genügen, 
welche das Gesetz im öffentlichen Interesse bei einer

Feuilleton.

Tagebücher meiner N ilreise .
Bon Kranz Wallncr.

I I .  Serie. 5.
P h i l ä.
Bvin 13. bis 16. Jänner 1872. 

das , ' Rohrhütten in Korosko fanden wir 
ie >, kaufmännische Geschäft, w^cheö mir
böli»^Ä Einige grell bunte Halstücher vou
und Kultur, ein paar Tabakpfeifen aus Thon 
Cai l ' )^ci schniutzig weiße Reste von englischem
Sal- '^ 'M 'c h e u  Z w irn ,  eiu Schüsfelcheu mit

weise von Ä ? ^ " " ^ ^ ' ' ^  ^  Krokodil, theil- 
aaii^ ^citken angefteffen, darin bestand das 
? i , „ ^  ^  Geschäftsmannes. Die über-
Timinli  ̂ der Gefährlichkeit des
acbe, worin sich alle Reisenden er-
Leut!-' q u Ä  "'".sehr übertrieben. W ir sahen ost 
U> K, ,« ^  c waschend, badend, von Kindern bis 
^ ' Erwachsenen sich ft.rchtloö im Strom gerade an 
S t llc,, hernnureiben, in deren Nähe sich diese Un- 
gethnine auf Sandbänken sonnen pflegen. Ans

der ganzen Reise haben wir nicht vernommen, daß 
ein Mensch von einem derselben angefallen worden 
sei. Dagegeu ist das Timsah sehr scheu uud vor­
sichtig geworden, nnd während es ohne Furcht vor 
seinen Landsleuten ruhig am Strande in der Nähe 
derselben liegen bleibt, läßt es keine Dahabich auf 
Schußweite herankommen. Phlegmatisch wälzt cs sich 
kopfüber von der Böschung herab, auf welcher es 
wie ein mächtiger Baumstamm kur; vorher still 
gelegen. Eiue Gattung Regenpfeifer hält sich fast 
immer iu der Nähe des Krokodils auf.

Eine Gesellschaft Kaufleute war eiuen Tag vor uns 
in Korosko augekommen, hatte eine ungeheuere Menge 
großer Ballen mit Sennesblättern ans dem Sudan 
hergebracht und am Ufer aufgestapelt. Eine Kameel- 
herde stand bereit, eine in einzelne Theile zerlegte 
Dampfmaschine nach Kartum zu führen, eine unge­
heuer beschwerliche Arbeit. Die einzigen uud letzten 
Ausläufer der Eivilisation, die Telegraphenstaiigen, 
begleiten noch immer unsern langen Weg und stehen 
wie Grüße aus der Heimat im gelbeu Wüstensand. 
Wenn man so monatelang unuuterbrocheu zwischen 
den an beiden Seiten des Wegs anfgethürmteu Berg­
ketten fährt, so sollte man meine», die Natur müßle 
sich in der tausend nnd aber tausendfach verschie­

denen Form dieser Höhen erschöpfen, und doch stoßen 
wir jeden Tag auf einige derselben von so wunder­
lich überraschender, vou allen gesehenen so vielfach 
abweichenden Gestalt, daß unsere Gesellschaft oft 
zugleich einen Schrei der Verwunderung ansstößt. 
Der Fluß, vor wenig Tagen »och meilenbreit, wird 
jetzt wieder einmal enge znsammengedräugt, aber 
reißend tief, gerade deshalb sind die mächtigen Sand­
bänke, die der Wüstenwind auf stets veränderten 
Plätzen im Strom auhäufk, um so gefährlicher.

Vom l7 . bis 19. Jänner 1872.

Der Wind hat seine Flügel eingezogen und 
läßt uus seit einigen Tagen nnr sehr langsam vor­
wärts komme». I n  die ordnnugsmäßige Einförmig­
keit unseres Reisedasciiis bringen nur klciue gewöhn­
liche Unterbrechungen einige Abwechslung. W ir haben 
nebst unserer A f f c n n i c n a z e r i c  einige Dutzend Kamä- 
leonS am Bord, ^dic init ihrer hcrauSgeschnellten 
Kolbenzunge auf Fliegen Jagd machen. Hier find 
sie viel g r ö ß e r  und schöner gefärbt, als iu Egypten, 
auch wechseln sie die Hautfarbe vom schmutzigen 
Schwarz bis zum lcuchtendsteu Hellgrün. Die lang­
same Fahrt läßt nns Zeit, stundenlang ans Ufer zu 
gehen, zwischen den Palmstreifeu, welche feit zwei 
Tageu einen kleinen Theil des linke» Uferrandes



jeden davon aufstellt, sonst müßten die gesammte» 
Verkehröbezichunge» in ihre» Grundlagen erschüttert 
werden. ___________

Polnische Rundschau.
Laibach, 18. J u n .

Inland. Der Termin der Reichsraihsvcr- 
taguug konnte noch immer nicht festgestellt werden, 
weil noch manche Gesetzvorlagen, die eine Verschie­
bung absolut nicht gestalten, erledigt werden müssen. 
Zu diesen Gesetzvorlagen gehört das neue Laud- 
wchrstatut und das Pserdeconscriptionsgesetz. Die 
beiten Vorlagen sind zwar von den betreffenden 
Ausschüssen des Abgeordnetenhauses erledigt worden, 
nun müssen sic aber das Plenum beider Häuser 
passiren, cri Vorgang, der kaum vor Ende dieser 
Woche beendet sein wird. Heute sollen einige kleinere 
Gesetzentwürfe und der Bericht über die Petition 
des Wiener Schriftstellervereins „Concordia" bo- 
tresfs der Aufhebung des Zeituugc-- und Iuscratcn- 
stempels erledigt und morgen die Wahl iu die De­
legation vorgenommen werden.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht ein kaiser­
liches Manifest an die Grenzer des 12., 13. und 
14. Grenzregiments und des Titler Bataillons 
wegen Auflösung derselben und der Ausscheidung 
der bezüglichen Gebiete aus dem Militärgreuzver- 
bande. Das Manifest dankt den Grenzern für die 
Treue und Ergebenheit, die sie bisher stets für 
Thron uud Vaterland an den Tag gelegt haben, 
uuo spricht gleichzeitig die Ucbcrzcugung aus, daß 
sie auch iu den neuen Verhältnissen die gleiche An­
hänglichkeit au den Thron uud das Vaterland be­
wahren werden. Die „Wiener Zeitung" publicirt 
.icichzeitig die bezüglich der Provinzialisirung er­
lassenen Ausführungsverordnungen. Für die Durch­
führung der Provinzialisirung wurde der M ilitä r ­
kommandant zu TemeSwar, FM L. Seudier, be. 
stimmt.

Die S t a a t s h i l f e  f ü r  den See l so r ge-  
C l e r u s  hat bei diesem selbst, trotz aller Agita­
tion, eine dankbar-freundliche Aufnahme gefunden. 
Jetzt, wo die den einzelnen Ordinariaten zur Über­
mittelung der betreffende» Unterstützungsgesnche an 
die Regierung anberaumten Termine ablaufen, läßt 
sich erst aus der Anzahl dieser Gesuche der große 
Umfang, in dem der Clerus an der Staatösubven- 
tiou zu partieipireu sich beeilt, auuähernd richtig 
beurtheileu und läßt sich daraus genau erkennen, 
daß die anfangs auch in dieser Frage opponirendcn 
Bischöfe nur der ihnen nicht unbekannten Stimmung 
im Seclsorge-Elerus wichen, als sie auf der letzten 
Wiener Bischofs-Conferenz in dieser Frage Plötzlich 
allen Widerstand aufgaben. Die Regierung beeilt 
sich, diese Gesuche, nachdem sic durch Consistorieu

bedecken, zu promeniren uud deu Freude» der Jagd 
zu obliege». Keinem von uns ist es bis jetzt gelun­
gen, ei» Krokodil zu erlege», jedoch könnten wir den 
Tisch täglich mit dein Braten der Turtcltäubchen 
bestellen, wenn wir dies süßliche Fleisch liebten. Die 
meisten der uns Begegnenden tragen jetzt schon die 
breiten gedrungenen Physiognomien der Neger uud 
das wollige, dicke Haar derselben, die Weiber bedecken 
sich hier mit schmutzig weißen, weiten Wollcnhemde», 
die „Herren" drappircn sich in weite Zacken von 
grober, ungebleichter Leinen. Costume, Waffen, 
Harputz wechseln fast jeden Tag in den verschie­
denen Landstrichen, die w ir durchwandern, wie ein­
zelne Maskeiizüge. Stets und auf alleu Wegeu 
begleitet uns die zur Verzweiflung monotone Musik 
der quickenden Bewässerungömafchiuc (Sakirjeh, 
Wasserräder), welche allei» das Dasei» der Felder 
dem Wüstensand abringen.

Wer übrigens glaubt, daß eine solche Prome» 
»ade ohne alle Anstrengung vor sich gehe, der be­
findet sich in einem grobe», außerafrikanischen J rr -  
thum. Ich will nicht von der Gluth der Tropeu- 
fonne sprechen, die jetzt im Winter meist nur einem 
unserer warme» Sommertage gleicht, während es 
morgens u»d abends empfindlich kühl wird, allein

und die politischen Behörden an sie gelangt sind, 
möglichst rasch zu erledige», wohl von dem Grund­
sätze geleitet, daß, je rascher dies geschieht, um so 
nachhaltigem der Eindruck blcibi, d:n diese Subven- 
rivn auf die Bethciligten auSüden wird. Die Erle­
digung der Gesuche erfolgt iu derselben Reihenfolge 
in der sic eiugebracht wurden, und nachdem über 
Initiative des Eardiuals Ranscher der nieder-ösler- 
reichische CleruS der erste war, der vou der Staats- 
subventiou Gebrauch zu machen beschloß, so wurden 
auch dessen Gesuche in erster Linie expcdirt. Im  
Ganzen habe» bisher aus der Diöcese Wien 139, 
aus der Diöcese S t. Pölteu 39 Seelsorger um 
Unterstützung angcsucht, und wurden dieselben mit 
Beträgen von löO bis 300 fl. beihcilt. Bei dem 
Vertheilungsmodus wurden gewiss eRaugstufcn beob­
achtet, und zwar erhielten im Allgemeinen die De­
chanten 300 fl., die Pfarrer und Loc.il-Eaplänc 
200 fl., die Cooperaioren 150 fl., ohne daß jedoch 
diese Abstufungen durchgehends bindende Norm gewesen 
wären, da wegen besonderer?Dürfligkeit auch Pfarrer 
uud Eooperatoren mit Beträge» von 200 uud 
300 fl. bedacht wurden. Die auf dcu Einzelnen 
entfallenden Beträge find, im Vergleiche zur dürf­
tigen Lage des niederen Clerus, schon eine ganz 
respectablc Unterstützung, uud wird der Elerus ihnen 
gegenüber erst jene Organe richtig benrtheilen lernen, 
die, das Organ des Bischofs Rudigier voran, jüngst 
berechneten, daß auf jeden Seelsorge - Priester ein 
Bettelgeld von höchstens 10 bis lö s t, entfalle! 
Interessant ist übrigens die Thatsache, daß ans 
allen Ordinariaten bereits Unterstützungsgesuche vor- 
liegeu.

Das Ereignis des Tages ist die am 15. d. 
erfolgte Eröffnung des k r oa t i sche» Landtages. 
Noch liegt uns der Wortlaut des k. Rescriptcs nicht 
vor, mit welchem die Session eingeleitet wurde; 
aber einzelne Telegramme sprechen bereits von dem 
besänftigenden Eindruck, den dasselbe auch auf die 
Opposition hervorgebracht. Außerdem ist bereits 
constatirt, daß die V  i r i l  st i m m en , insbesondere 
die unionsfreundlichen vollzählig erschienen sind, 
somit die Majorität in der That der Regierungs­
partei gesichert ist. Es muß dies hervorgehoben 
werden, nicht um aus die Nationalen eine Pression 
zu üben, sondern aus dem Grunde, weil sie da­
durch von Ausschreitungen abgehalten werden dürften.

Bei der notorischen Geneigtheit der ungarischen 
Regierung zu eiuer halbwegs möglichen Verständi­
gung ist darum auzunehme», daß die bereits ciuge- 
leitete» Unterhandlungen einem gedeihliche» Ziele 
znführen werden.

I »  Ungarn hat die Niederlage der Matadore 
der Linken, Jokai nnd Horn, auf die Anhänger der 
Partei niederschmetternd gewirkt, zumal sich nicht

die ungebahnten Wege, »wist an der schiefen Ebene 
der Ufer, bieten zahllose Hindernisse. Bald gibt cs 
cincn spitzen Felsblock zu überklettern oder über die 
Wasserrinnen einer Sakieh zu springen, im Sand 
knöcheltief zu wateu oder deu spitze» Stachel» der 
weißdornigen Mimose, die sich wie kleine scharfe 
Mefferche» ausbreite», sorgsam auszuweichen.

Gestern fand ich auf lauge» Strecke» eine» 
Strauch mit dicke», fleischige» Blätter», der ei»e 
große Gattung schwammig weicher Aepfcl trägt. Das 
ganze Gewächs, Zweige, Wurzel, Stamm, Blätter 
und Frucht ist mit eurem dicke» milchigen Saft ge­
füllt, mit dem die hiesigen Bewohner ihre Pfeil­
spitzen vergiften.

Herr von Hay, welcher der arabischen wie der 
nubischen Sprache durch jahrelangen Aufenthalt voll­
kommen mächtig ist, führt oft lange Gespräche mit 
deu einfachen Naturmenschen, deren Inhalt er uns 
miltheilt. Dian staunt oft über die klugen, wohl« 
überlegten Antworten, welche diese unwissenden „W il­
den" geben. Ich glaube kaum, daß ein europäischer 
Bauer iu Bezug auf praktisch-gesunde» Menschen­
verstand mit diesen Leuten durchschnittlich in die 
Schranken treten kann. Dabei arbeiten sie rastlos

läugncn läßt, daß dic Majoritäten, mit welche" 
Lonyay nnd Szlavy gesiegt, keine eingebildeten sind-

Anstand. Dem deutschen Re i chs t age 
genügt die Iesuitenvorlage der Bundesregierung 
offenbar nicht: Darum wurde von Vertrauens­
männern aller Fractioncn des Reichstages, mit 
Ausnahme des Centrums, der folgende Antrag ver­
einbart, welcher an die Stelle der Jesnilcn-Vorlage 
treten soll und Aussicht aus Erlaugung einer großen 
Majorität hat:

1. Der Jesuiteu-Orden uud die ihm verwandten 
Orden und Eongregationen sind zu verbieten; die 
Errichtung von neuen Niederlassungen solcher Orden 
soll verboien und die bestehenden sollen binnen ei»"' 
vom Bundesrathe zu bestimmenden Frist, spätestens 
in sechs Monaten aufgelöst werde».

2. Die Mitglieder jener Orde» und EomM 
gationen können, wenn sic Ausländer sind, aus dein 
Reiche verwiesen, wenn sie Inländer sind, von 
einzelnen bestimmten Orten hinweggewicsen oder an 
bestimmten Orte» inkrn irt werden.

3. Die Anordnungen zur Ausführung des Ge­
setzes, welche den höchsten LandeS-Polizei-Behörden 
zusteht, erläßc der Bundesrath; an diesen gehen 
anch die Beschwerden wegen der Ausführung des 
Gesetzes, die j doch keine anfschicbende Kraft habe». 
Der Bundesrcuh kann hiefür einen besonderen Aus­
schuß ernennen.

Thiers hat seinem Ansehen durch sein wieder­
holtes Eingreisen in die Debatte, namentlich durch 
die erneuerte Drohung, von der Leitung der Staats- 
geschäste zurückzntreten, sehr geschadet. Alle Blätter, 
die nicht umuittelbar unter der Regierung stehen, 
tadeln den Präsidenten auf's Lebhafteste, uud ,France" 
hat wahrlich nicht unrecht, wenn sie Thiers vorwirft, 
er habe die Mission, der Welt zu zeigen, daß es 
noch immer ein Land gebe, wo die Politiker nichts 
gelernt und nichts vergessen hätten; deshalb werde 
Frankreich auch seine alte Militäreinrichlnng getreu­
lich behalten. Die radicalen Blätter finden, daß 
Thiers schon längst über Napoleon I. hinaus nnd 
bei dem Könige angckommen sei, dessen Wahlspruch 
hieß : „Der Staat bin ich." Das Gefährliche an der 
Sache ist der immer deutlicher hervortrctcnde, nicht 
nur aller republikanischen, sondern auch jeder consti- 
tutiouclleu Entwicklung in Frankreich feindselige Zug 
zum Selbstherrscherthum, dem sich Herr ThierS, 
sei eS aus eigener Neigung, sei cs durch die Sach­
lage gedrängt, überläßt. Thiers trat, wie der „Temps" 
mit Recht hervorhebt, als verantwortlicher Minister 
auf, der ohne Harmonie mit der Kammer nicht re­
gieren kann, nicht aber als jener Präsident, dessen 
Verantwortlichkeit allein im Gebiete der Vollziehung 
des Willens der Versammlung beruht. Er ist weder 
Souverän, noch Minister, er ist Executivbehörde-

> n.  ...l»-
fleißig, sind gutmüthig uud gefällig gegen einander 
uud den Fremden gegenüber.

Seit gestern wird dic Landschaft noch wilder, 
zerklüfteter. Prachtvoll, in großer Ähnlichkeit »nt 
dem Felsenschloß Gibraltar, liegt auf hohe» Klippen 
der letzte Posten des einstigen römische» W eltre ichs 
die Ueberreste des gewaltige» Schlosses I b r i " ' '  
Himmelhohe, gerade aussteigeude, glatte Stcinwandk 
springe» wiederholt bis in dic Mitte des Stroinc- 
vor, uud gewähre» der ganzen Gegend ein düsteres, 
hochromautischeS Aussehen.--------

Eben kehren wir von einer leider verfehlten 
Krokodiljagd zurück. Hinter T o s c o  lag schlaft"'' 
auf einer Sandbank gegenüber einer bebauten Ufer- 
stelle eiues der größten dieser Ungeheuer.  ̂ W>r 
ließe,, sogleich daö Boot auSsetze», um de» BersuR 
zu mache», am Uferraude empor zu klimme» ">> 
von da das schlafende Scheusal zu beschleiche», w  
die Reihenfolge der Schüsse war gelost ""rd  - 
Fast eine Stunde lang dauerte die Ueberfahrt. ^  
Herz schlug in raschen Pulse», immer hatten 
daö ruhig in der Sonne liegende Krokodil un ^  u 
M it  unsäglicher Anstrengung kletterten wir die Y 
Böschung empor und schlichen ' n',
welcher den erste» Schuß hatte, einige sch



Indem cr der Versammlung seine Ansichten auf­
drängt, legt er dem Lande ein persönliches Regiment 
auf, despotischer als der Scheinconstitutionalismns 
des Kaiserreichs. Dieser Jrrthum in der Auffassung 

Berufs wäre weniger bedenklich, wenn dem 
Präsidenten eine Versammlung gegenüberstäude, die 
nn geeigneten Momente die Kraft der Selbständig­
keit in sich fände, aber bei einer M ajorität, die 
nur durch einen gemeinsamen Widerwillen gegen das 
letzt Bestehende zusammengehalten ist, ohne daß sie 
"uf Positivem Boden auch nur einen Schritt zu- 
scnnmengeheu könnte, und bei diesem unlenkbar ner- 
^fen, hinfällig herrschaftslüsternen Greise: in wessen 
Händen ruht Frankreichs Geschick in einer kritischen 
Stunde?

schrich>
äs Rom  wird der „Gazetta d'Jtalia" ge- 

e», daß der Papst  Anstalten treffe, um gc-
lll.e Staaten von einer Beeinflußung der even- 

ueüei, PzMvahl auszuschließen. Der Papst, heißt 
Unterzeichnete vor wenigen Tagen einen geheimen 
in welchem er kraft feiner Unfehlbarkeit die 

Aer Mächte Oesterreich, Frankreich, Spanien und 
Portugal vom Recht der Exclusive ausschließt, welches 
dieselben seit vielen Jahrhunderten ausnbten, uud 
daß Se. Heiligkeit in dem erwähnten Act als „un- 
rrträglichen Misbrauch" bezeichnet. Ein Artikel des 
Monsignore Nardi über das Conclave, der jüngst 
m der „Voce della BeritL" erschien, wurde unter 
L '  ^'drucke dieses Aetes ^schrieben. Wenn 
P lis  i x  ,ch zu einem ,o kühnen Schritte ent- 
Mossen hat, ,o geschah es einzig, weil ih„ die Je­
suiten dazu drängten, welche die Mächte verhindern 
wollten, den Cardinälen Pairizzi und Capalti die 
Exclusive zu geben. Es bleibt übrig, zu sehen, ob 
die im Conclave versammelten Purpurträger den 
Willen Pius IX. ausführen und gleichfalls auf ein 
w mächtiges M ittel verzichten wollen, die Wahl 
ihrer Nebenbuhler zu verhindern.

Zur TagesgeschichLe.
.  — D ie  F l i e g e n  a l s  V e r b r e i t e r  von
. k h c i t e n . Wiener Blätter enthalten folgende 
'̂chst uiteressanle Mittheilung: Professor Kl et z i nsky 

^  Betrachtungen über die Blattern und über Per­
sonen, die mit dieser schrecklichen Krankheit behaftet 

ongestellt und gefunden, daß insbesondere die 
'eueren Individuen stark von Fliegen heinigesucht 
werden. Durch dis Oertlichkeit begünstigt (Wiedner 
^berrealschule, gegenüber dem Blatternspitale), beschloß 
^  seine Beobackitungen weiter zu verfolgen. Er stellte 
N» Gesäß mit Glycerin gefüllt an das offene Fenster 
u»d bgld kamen die genäschigen Fliegen, uni von der 
>̂ße» Flüssigkeit zu kosten und blieben hierbei an der

dem Ungethüinc näher. Einige Araber in leuchtend 
beißen Kleidern gingen lärmend an der Stelle vor- 
e>, wo wenige Schritte entfernt das Thier sich sonnte,

blieb ruhig liegen, an der ändern Seite des 
scdim' ^  To s c o  her, knallten wiederholt Flinten- 
re,, ' °hne unser Timsah im Geringsten zu geni- 
»len waren auf hundert Schritte nahe gekom- 
Welckc!"tt konnten die riesige Schuppencidechse,
in de -  gebogen, mit offenem Rachen dalag, halb 
B  Sewühlt, genau betrachten. Herr von
Ge'sicb? Schütze, hob die gute Buchse aus
langsam '^e zum Hohu, daö Erocodil,
unte - „n"! ^  ^erabwälzend, von der Sandbank hm- 
der nickt ..schwand unter dem Wasser. Niemand, 
kann di? A.'.'k Jagden auf Ranbthiere mitgemacht, 
täu c k , . u u d  die darauf folgende Ent­
kommt Streifzuges begreifen. Es
denke wnnderlich vor, wenn ich be>

letzt daheim -  es ist sechs Uhr vornber
daß ° Schneedecke die heimische Erde deckt,
auf den. Nacht gehüllt ist, während wir
der scl,cid?n>! ^ E e S , beim Hellen Licht
leichte Klei^, ' ^ectüre beschäftigt, in

gehnllt, den prachtvollen Himmel, die 
lachende gruue Flur der Felder mit Lzücken L

(Fortsetzung folgt.)

klebrigen Masse hängen. Durch die Anstrengung, sich 
los zn machen, wurden sie blank gescheuert und von 
allen fremdartigen Stoffen rc. gereinigt. Als nun 
Professor Kletzinsky das früher ganz chemisch reine 
Glycerin unter dem Mikroskope genau betrachtete, fand 
er in demselben fremdartige Zellen, wie sie nie bei 
den Fliegen, wohl aber bei blatternkranken Personen 
Vorkommen. Eine solche Entdeckung verdient in den 
weitesten Kreisen bekannt zu werden, da sie für jede 
Klaffe der Bevölkerung von hochwichtigem Interesse ist. 
Man weiß nun, daß man sein Augenmerk auch auf 
jene Stubengenoffen zu lenken hat, die nicht blos lästig, 
sondern auch äußerst gefährlich als Verbreiter einer 
sehr bösen Krankheit werden können. Sogleich nach 
der gemachten Entdeckung wurden auf Anregung des 
genannten Professors die bekannten Fliegenfänger in 
den Lehrfälen aufgestellt.

—  Ueber  die E r mo r d u n g  des He r r n  
S t a b i l e  schreibt man der „Gr. Ztg." aus Görz 
unterm 11. d. M .: Eine schreckliche That hält seil
gestern die Bevölkerung unserer Stadt in Aufregung. 
Herr Anton Stabile, KafseehauSbesitzer, einer unserer 
angesehensten Bürger, ist gestern mittags mitten unter 
Len Passanten der Straße vor dem Gewölbe Nardini 
in der Rastellgaffe von einem seiner Colone mit einem 
großen Schlachtmesser erstochen worden. Als Ursache 
der Unthat erzählt man, daß Herr Stabile dem Bauer 
gekündigt und wegen Schulde» gegen ihn sür heute 
die Exemtion erwirkt hatte. Der Bauer (aus der 
Campagua oder Rupa?) soll nun den Gläubiger drin­
gend um Geduld gebeten haben, und als sein Bitten 
ihm nichts half, das unter dem Rocke bereit gehaltene 
Messer gezückt und dem unglücklichen Opfer zunächst 
einen minder gefährlichen Such in den Nacken versetzt 
haben. Der Getroffene flüchtete sich in das oben be­
zeichnet- Gewölbe, stürzte aber über ein in der Thüre 
stehendes Sardellenfaß und fiel derart, daß er dem 
Mörder gerade bequem zu liegen kam, um von ihm 
den Todesstoß in die Brust zu empfangen. Die La­
denjungen und die übrigen Leute vor und in dem 
Laden standen ganz starr vor Entsetzen da, das ganze 
war das Werk eines Augenblickes, so daß der Mörder 
anfangs mit dem blutigen Messer ruhig seiner Wege 
ziehen konnte. Erst einige hundert Schritte entfernt, 
holten ihn Eivilwachmänner ein, von denen er sich, 
eben im Begriffe, die Mordwaffe vom Blute zu rei- 
nigeu, ohne Widerstand festnehmen ließ. Die Mord­
scene gewann dadurch ein nur noch grauenhafteres 
Gepräge, daß sic sich so zu sagen unter den Schrecken 
der Natur zugetragen. Ein furchtbares Unwetter ent­
lud sich eben, gewaltige Donnerschläge erschütterten die 
von zahllosen heftigen Blitzen durchzuckten Lüfte; an 
zwei Stellen, im Thurme des Seminargebäudes, wie 
in daS neue Haus des Herrn Zoralti, eines Busen­
freundes des Ermordete», schlug der Blitz ein, ohne 
jedoch zu zünden, und war über die ganze Stadt eine 
düstere Finsternis ansgebreitet, daß man schier hätte 
die Laternen anzünden müssen. Man brachte das 
unglückliche Opfer der Rache noch athmend ins Spital, 
doch verschied er bald darauf au Blutverlust.

Local- und Provinzial-A ngelegenheiten.
Local-Chrom?.

—  ( Aus  der We l t a u Ss t e l l u u g S- L a n -  
des c ommi s s i on  f ü r  Kr a i n . )  Die Herren 
Gustav TönieS und Valentin Krisper haben auf die 
Stelle als Mitglied der Ausstellungs-Commission ver­
zichtet. Ueber das bezügliche ablehnende Schreiben des 
Fabriks.Jnhabers Tschinkl wird beschlossen, denselben 
nochmals brieflich zu ersuchen, die Producte seiner krai­
nischen Fabriken wenigstens als solche in dem Gesammt- 
bilde seiner Ausstellung zu bezeichnen, wenn schon die 
krainischen Fabrikate nicht separat bei der Ausstellungs- 
Commission in Laibach zur Anmeldung gebracht wer­
den können. Ueber Antrag des Obmannes der landwirth- 
schaftlichen Section wird die Veranstaltung einer Collec- 
tiv-AuSstellung der vorzüglichsten Forstproducte Krainö 
beschlossen und über Antrag des Herrn v. GutmannS- 
thal der k. k. Forstinspector Dimitz mit der baldigen 
Durchführung dieser Aufgabe betraut. Die Erklärung

des k. k. Forst-Jnspectors Dimitz, die gewünschte Eollectiv- 
AuSstellung der Forstproducte Krains veranstalten zu 
wollen, wird mit Dank zur Kenntnis genommen und 
die betreffende Vollmacht sogleich ausgefolgt. Der Ob­
mann der^IV. Section, Karl Defchmann, theilt mit, 
daß die Section das Jnslebenrnfen einer Collectiv- 
Ausstellung von Frauenarbeiten beschloß, und daß 
Freiin Antonie Codelli über Ersuchen die Leitung dieser 
Sache in die Hand nahm. Es wird über Antrag 
Samassa's beschlossen, die krainische Handels- und Ge­
werbekammer um Veranstaltung einer Collectiv-Aus- 
stellung der krainischen Haus-Industrie eindringlichst zu 
ersuchen.

— ( Humane  Spende.  Der hiesige Feuer. 
wehr-Kranken-Unterstütznngs-Verein erhielt durch Herrn 
Lukas Schumi von einer Schützengsellschast eine Spende 
im Betrage von 10 fl. 78 kr.

—  (Z u  m T ischlerst r ike.) Die hiesigen Tisch­
lermeister haben an das Comitä der sinkenden Tischler­
gesellen ein Schreiben gerichtet, worin sie sich bereit 
erklärten, eine 12stündige Arbeitszeit einzuführen; die 
Höhe des Lohnes soll dem freien Uebereinkommen zwi­
schen Meister und Gesellen überlassen bleiben; über­
dies erklärten sich die Meister für Auflassung der Kost 
und Wohnung in den Werkstätten. Die Gesellen, 
welche eine nur lOstündige Arbeitszeit und bestimmte 
Lohnsätze verlangten, stellten in sämmtlichen Werkstätten 
— mit Ausnahme jener bei Tönnies —  vorgestern die 
Arbeit ein.

— ( E mp ö r e n d e r  Act  der  Roh h e i t . )  
Zu welch harabsträubender sittlicher Verwilderung die 
systematisch betriebene clericale Hetze unter dem Land­
volke endlich führen muß, davon haben wir zwar schon 
Beispiele genug erlebt, aber gewiß unerreicht steht ein 
Act bäuerischer Rohheit da, von dem am vergangenen 
Sonntag mehrerer Städter, die einen Ausflug nach 
dem nahen Kaltenbrunn unternommen hatten, Zeugen 
sein mußten. Unter den nach Kaltenbrunn gekommenen 
Städtern befanden sich auch die zwei Söhne des dor­
tigen Fabriksdirectors, die in Laibach die Schule be­
suchen und den Sonntags-Nachmittag dazu benützten, 
um mit ihrem Kostherrn den Ellern ein Besuch abzu­
statten. Man erging sich im dortigen Parke, bis ein 
plötzlich heraufziehendes Gewitter die Spaziergänger 
zwang, sich ins nächste WirthshanS zu flüchten. In  der 
Gaststube befanden sich an einem der drei langen 
Tische sieben Burschen, die gleich anfangs, so oft ein 
S'.ädier an ihrem Tische Platz nehmen wollte, sich in 
rohen Ausdrücken ergingen und allerhand höhnische 
Bemerkungen machten. Man kümmerte sich nicht weiter 
um sie und ließ sie an ihrem Tische, wo sie allein 
das Recht zu haben Vorgaben, ungeschoren. Nachdem 
das Gewitttter vorüber, bedeutete der jFabriksdirector 
seinen Söhnen, neun- bis zehnjährigen Knaben, nun 
könnten sie wieder hinaus und im Freien sich ergehen. 
Kurz nachdem die Knaben sich entfernt hatten, stürmten 
auch die obgemeldeten Burschen unter wüstem Gelärme 
zur Thüre hinaus. Einer darunter machte sich alsbald 
an den älteren Knaben heran und mit den Worten: 
„Wart Bube, du sollst mir jetzt büßen für die NemZ- 
kutari, die darin sitzen und die mir zu viele sind", 
versetzte er dem arglosen Kinde eine solche Ohrfeige, 
daß er auf einen Steinhaufen hintaumelte. Alle 
grinsten sie und lachten höhnisch über diese nationale 
Heldenthat, die rohen Bengel, keiner halte ein Wort 
des Tadels für den elenden Feigling. Wer hälte es 
dem entrüsteten Vater verdenken wollen, wenn er, zu­
dem ein riesenstarker Mann, in der ersten Wuth sich 
an dem Frevler vergriffen hätte. Allein er behielt 
seine Fassung und ließ den Elenden, den er schon ge­
packt hatte, wieder los. Die gerichtliche Anzeige ist be­
reits gemacht, auch hat, wie wir hören, die Fabriks- 
direction in Josefsthal dem rohen Burschen, der da­
selbst bedienstet war, den Laufpaß gegeben.

— ( Z u m  B a u e r n p r o z e ß . )  Während der 
vergangenen Woche wurde vor dem Laibacher Landes­
gericht der Prozeß jener Oberkrainer Bauern zu Ende 
geführt, welche sich in ihrem Streite mit der kraini. 
schen Jndustriegesellschaft wegen eines WaldbesitzeS de» 
Verbrechens des Aufstandes schuldig gemacht hatten. 
SamStag den 15. d. erfolgte der UrtheilSfpruch. Bon



den 62 Angeklagten wurden 53 schuldig gesprochen und 
meist zu zweijähriger Kerkerstrafe verurtheilt. Särnmt- 
liche Verurtheilte meldeten die Berufung an.

—  ( Ge g e n  B a h n f r e v e l . )  Se. Excellenz 
der Herr Handelsminister hat an die Eifenbahnverwal- 
lungen den nachfolgenden Erlaß gerichtet: „Die Zu­
nahme von Fällen öffentlicher Gewaltthätigkeit an 
Eisenbahnen macht die sorgfältigste Ueberwachung der 
Bahnen durch die Organe der öffentlichen Behörden, 
die eingehendste Untersuchung und strenge Bestrafung 
der Bahnfrevler erforderlich. Indem ich in dieser Be­
ziehung die erforderlichen Einleitungen treffe, lade ich 
den Verwaltungsrath im Interesse der Sicherung des 
Verkehres ein, sowohl durch die eigenen Organe die 
sorgfältigste Ueberwachung des Bahnkörpers zu hand­
haben als auck den politischen und Gerichtsbehörden 
vorkommenden Falls die kräftigste Unterstützung ange­
deihen zu lassen, und bringe zu diesem Behufs beson­
ders den Handels-Ministerial-Erlaß vom 12. August 
1856 zur Danachachtung in Erinnerung."

 ( D i e V o r l a g e s ü r d i e P r e d i l b a h n )
scheint vertagt werden zu sollen, doch erwartet man 
mit Bestimmtheit eine Resolution des Ausschusses, 
durch welche die Regierung zur Vornahme detaillirter 
Studien, zur Einleitung von ConcessionSverhandlungen 
für die Linie Triest-Lack-Launsdors und Vorlage eines 
diesbezüglichen Gesetzentwurfes bei Wiederaufnahme der 
Session aufgefordert werden soll. Die Einbringung 
und Annahme einer solchen Resolution ist angesichts 
der Jntriguen, welche gegen diese Linie mit seltener 
und geradezu herausfordernder Verachtung der öffent­
lichen Meinung gesponnen werden, eine ernste Pflicht 
des Abgeordnetenhauses.

—  (O b s t- und W e i n a u S s t e l l u n g  i n 
B o z e n . )  Die landwirthschastliche Zeitschrift ver­
öffentlicht die Einladung zu der vom 21. bis inclu­
sive 29. September l. I .  in Bozen stallfindenden Obst­
und Weinbauausstellung. mit welcher auch eine Thier­
schau verbunden fein wird. Diese Ausstellung, welche 
von dem k. k. Ackerbau-Ministerium und der HandelS- 
und Gewcrbekammer in Bozen kräftig unterstützt wird, 
hat den Zweck, den Weltruf der Tiroler Früchte nnd 
Weine nicht nur zu erhalten, sondern auch nach Kräf­
ten zu erhöhen und in belehrender Weise darzuthun, 
was der mit Verständnis geparte Menschenfleiß zu 
schaffen vermag. Besucher von Nah und Ferne wer­
den wlllkommen geheißen und finden Fürsorge für be­
quemen und angenehmen Aufenthalt._____________

W itterung.
Lai bach,  18. Ju n i.

Schwül, Hausenwolken. W ä r m e :  Morgens 6 Uhr 
10.7', nachmittags 2 U !r  22.8" 6. (1.^71 -s- 27.8"; 

1870 -!-28 .8".) B a r o m e t e r  im raschen Fallen, 734.^2 
M illim eter. Das gestrige Lagcsmittel der Wärme - j-  16.2°, 
um 2.8 ' unter dem N o r m a le . _______________________

Angekommene Fremde.
Am 17. Jun i.

Zeschlo, Edler v. Möhreuthal, k. k. Oberst und 
M ilitä r-B an-D irce to r, Graz. - - Ogrinz, k. k. Bezirks- 
haiiptmaiin, Loitsch. - Pintar, Pfarrer Oberkrai». — 
Braune, Wie». - -  Zain», Ka»sm., Triest. — Pascal!, 
Kausm., Gradioka. Solar. Görz. — Urei), Handels­
mann, Wie». - -  Heima»» und Kadlouscheg,Handelsleute, 
Gr>iz. — Fariier, Görz. — Barrü, Direktor der Staats- 
dahn, n»d Berc«gcr, Muschi,in>-Obcrilispcetor, Wie». — 
P o tio u iii,  P rivat, Fiume. — Malhes, Branhauslicsitzer, 
C illi. —  Kräutler, Kansm., Bregenz. — Scrafina von 
Oros; m it Tochter, Görz. - -  Lcc„ti»e v. Joninc, Private, 
m it Familie, N»bland, — Pleniiar, Uuterkrain. -  Her­
ling, Kausm., Wien — Wohlslci», Nndolsswerth. — 
Jnletbergrr, Kausm., Viellach.

8 t « , I «  Z igler, Furla iu  »nd M ignai, Private,
Triest. — Morilsch, Fabriksbesitzer, Ukach. — Ritter von 
GultmannSthal, Triest. - Noscaberg Kauf,»., Wie». -  
v. GaiSbera, Forstbcamte, m it Gemalm, S tuttgart. — 
Kreidig, Bahnbeainte, Wien. — Hrowath, StcneramtS- 
beamte, Gnrkscld. — D r  Bore lli m it Fra», Zara.

Leder, m it Familie, priest. — Lipold, 
Oberbk!g>ath, Jdria . —  Mettel, Kausm.. n»t Fanitlie, 
Triest.

Tomaßitz, k. k. M ajor, Wien.

verstorbene.
D e »  17. J i , „ i .  D iaria GroZelj, Arbeiterin, a lt 73 

Jahre, u» i5ivilspiial M a i asmu». — M aria  B in  ja,
Arbeiten», alt Jc>hr,', i>„ Civilspilal an der Abzehrung.

Gedenktafel
über die am 20. J u n i  1872 stattfindendcn Lici- 

tationen.
3. Feilb., Gole'sche Real., Druze, BG. Nassensuß 

Am 21. Jn n i.
3. Feilb., Sain'sche Real., Jurs ic , BG. Feistriz. — 

3. Feilb., Kolar'sche Real., Senosetsch, BG . Senosetsch. — 
3. Feilb., Braton'sche Real., Steingrab, BG . Ratschach. — 
3. F e ilb , Kosmac'sche Real., Ternovce, BG. Egg. — 
3. Feilb., Jagodnik'sche Real., Tominje, BG. Feistriz. — 
2. Feilb., Gregoric'sche Real., Rudolfswerth, BG . Rudolfs- 
werth.

W ie n , 17. Juni. I n  der heutigen Reichs­
rathssitzung beantwortet der Finanzminister die I n ­
terpellation über die Achtzigmillionenschuld an die 
Nationalbank und erklärt, die Frage sei eine offene. 
Die Regierung werde bei den Verhandlungen mit der 
ungarischen Regierung bezüglich der Regelung der Ver­
hältnisse zur Nativnalbank den Standpunkt festhalten, 
daßdieAchzigmillionenschuld Gesammtösterreich gleich­
mäßig belastet.

Nach geschlossener Debatte über den Landwehr- 
Gesetzentwurf und nach der Rede des Landesver- 
theidigungsininistcrs wurde der Landwehr-Gesetzent­
wurf nach Fassung der Ausschußmajoritüt mit dem 
vom Landeövertheidigungs - Minister befürworteten 
Amendement betreffs der Dienstzeitanrechnnng bei 
Unterosficieren in dritter Lesung angenommen. Der An­
trag, betreffend die Errichtung Cavalerie-Jnstruc- 
tionscadres wurde vom LandeSvertheidigungSminifter 
befürwortet, vom Hause jedoch cwgelehnt.

Comptoir 
M e it  1>ink8i'

befindet sich nun in  der

AM « im ww 8»
I .  T to .k , (3 5 3 -2 )

wo auch noch immer Aufträge aus 
B e ttf l im m c »  und F ede rn  ange­

nommen werden.

Zahnschmerzen!
Es seien dieselben rheumatischer Art, oder durch 

hohle Zähue vermsack't, werden mittelst T r .
P o p p 's  A n a th c r in -M u n d w n fs e r  sicher besänst>gt. 
Bei anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizeuipsiild 
lichkeit der Zähne gegen Te»iperalttrwecl>sel und beugt 
auf diese Weise dem Wiederkehren der Schmerze» vor. 
A ls  ganz vorzüglich erweic-t cs sich auch zur Beseiti­
gung des übelriechenden Atbems.

Preis I  fl. 1 "  kr. ö. W.

0,-. 1. 6. popp'8 Latin-?!ombe.
Diese Zahn-Plombe bestellt aas dem Pulver »nd 

der Flüssigkeit, welche zur Aiiosiillnng hohler, kariöser 
Zähne verwendet werde», »m ih»e» die ursprüngliche 
Form wieder z» gebe» und dadurch der Verbreitung 
der weiter um sich greifenden Karies Schranken zn 
setzen, wodnrch die fernere Ansammlung der Speisen 
reste, so wie a»ch deS Speichels »»d anderer Flüssig­
keiten nnd die weitere Auflockerung der Kuochcuniasse 
bis zn den Zahimerven (wodurch Zahnschulerzen ent­
stehen) verhindert wird. (0 —1)

Preis per E iu is 2 fl. 10 kr. ö. W.
Depots: I n  L a i b  a ch bei ?et> iöiö L  pinke?, 

-V. Xrispei-, 1o8ek Kai-ingei-, lob. X r^e kcnv itr , Lcl.
L. k ii 'so tiitr , Apotheker, »nd f .  U. S vbm ilt; 

K r a i n b  n r  g bei f .  Ki-isper nnd 8eb. Lotinunig, 
Apotheker; B l e i b n r q  bei tte rlib t, Apotheker; W a  - 
r a s d i n  bei ^ s l le r ,  Apotheker; R u d o l f s w e r t h  
bei 0. M rro li »nd korgmann, Apotheker, und losek 
kergm ann; G n r k s e l d  bei f iie c li'. Lämvlie», Apo­
theker ; S t e i n  bei Islm , Apotheker ; W i p p  a ch bei 
Anton lleperis, Apotheker; G ö r z  bei pontoni, Apo­
theker, nnd X e lle i'; W a r t e n b e r g  bei f .  Kacltei'; 
A d e l s b e r g  bei 1. Xupfersebmiclt, Apotheker: B i ­
schof lack bei 6. ssslnsni, Apotheker; Go t t s c h e e  
bei 1. Kraunk, Apotheker ; J d r i a  in der k. k. V/erks- 
gpa tkeke ; L i t t a i  bei X. Müblvvenrel, Apotheker; 
R  a d m a n n sd o r s in der Apotheke von SsIIoebsi'g 
V/itvve.

D a s  gefertigte Comits zeigt dem p. t. P ub li­
cum h ie rm it an, daß der Schwimmponton an der 
Laibach Heuer wieder aufgestellt und bedeutend 
erweitert wurde und die Bade-Saifon mit heu­
tigem Tage eröffnet ist.

Die Abonnements-Gebühr beträgt:
F ü r die ganze S a i s o n ........................................... 4 fl.
F ü r  je 12 B ä d e r ....................................................... l  fl.

V E "  Außerdem  w ird  auch von ciim ir 
Schw im m -M eis te r U n te rrich t e rthe ilt. und ist 
s iir  außer der Ib o n n e il ie ii ts -G e b lih r  noch cm 
B e tra g  von 2 fl. zu entrichten.

Abounementskarten sind in der Bnchhan^-
lung v . l i l e iu iu a ;  i  L  Ik u it t l ie ix  in der Stcrnallee 
zu haben. (359— 1)

L a i b a c h ,  Len 18. J u n i 1872.

D L L  L o m iiö .  

Morgen Mittwoch, 19. Juni,
und von nun an jeden Mittwoch im

VL8M 0

(360)

Hochachtend

Franz Ehrfeld.

Wiener Börse vom 17. Juni.
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Telegrasisci-er Cnrsbericht 

Filiale lirr Steieriiitirk. Äscomptelianli i n  L a i b a c h »

von der k. k. öffentlichen Börse in  Wien am I"!. I " ' " '  

Norbörse. .
5perz. Metalligues m it D tai- und diovcmber^Zu^,^

64.80. — 5perz. Ä!atio»al-Anlebeii 72 15. — 186 0er
S t a a t s -  

— Credit 343-60- ^

L r n i l  «cv  A g r : ,  v. ^  l » ' u  v rn  p »  »  8 ? d .  B v w d e r a  m  Laiba it.

Anlehen 101.40. - Baiüactien 840.
Anglobank 327.75>. -  Ftaakobank . -  Lombarde» ' '
-  Univnbank 287.25. -  Wechsle,banl 325.50. v  

tbekarbank 2i>!>. — BereinSdank 154.50. -
— S ilber 100.65. — X. k. Mü»z>D»caten >'-
26-Franc. Stücke 8.! I> __. ___ ___ _—

0 k H « rV erleger n n d  fü r  die Ä edoction v c ra n tn v r l l i e i ' '


